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434 Beſchreibung Schwweitzerſſche

16 88. Probſten zu Tongern / Johann Ludwig
Baron von Elderen fuͤr einen erwaͤhlten
Printzen und Biſchoff von Luͤttich

außgeruffen . Da dann alſofort das Le De⸗

um laudamus geſungen / und nach deſſen Endi⸗

gung / dem Printzen durch die Capituls⸗Herren /
einem nach dem andern / die Hand geluͤſſet/
Gluͤckgewůͤnſchet/ und unter einem dicken Ge⸗
draͤng / und froͤlichem Zuruffen gedachter Capi⸗

tuls⸗Herren / des Adels / der Guarde / und

den Einwohnern gedachter Stadt angehgleen
wiederum frey zu laſſen / und daß Se . Maſeſegt
nicht allein keine Mißverſtaͤndnuß mit denen
Cantons von Bern und Zuͤrch/ als naͤchſt 90
ſeſſenen Bunds⸗Verwandten der Stadt Genf
zu hegen verlangte / ſondern im Gegentheilden

Frieden / und die Ruhe in ganz Schweßerland
zu erhalten ſuchte .

Weiln auch nachmalndervielerwehnteFron,
zoͤſiſche Friedbruch mit dem Teutſchen Nel

des Volcks in den Biſchoffl . Pallaſt che erfolget / als hat der Kaͤlſerliche an die hoch,
K gefuͤhret worden . loͤblicheEydgenoſſenſchafftabgeordneteGeſandt

Herꝛ Johann Frantz Freyherꝛ von Landſee/ we⸗
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5 Peh BHhz FehkaßchhxR gen Conſervirung der Stadt Conſtanß unddet
JN ö Wald Staͤdte folgendes Memorial an die Hern

I eene e 5
Ehrn⸗Geſandte Anno1688. uͤbergeben.
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wir aber die

Kubrie von den Teutſchen

E 0 Hochgeachte / Wol⸗Edel Sebohrne /
12 NN 3 ie Geſtrenge ⸗From ⸗Veſt⸗Fuͤr⸗

1160 FE4 vor noch etwas weniges von den Schwei⸗
ſichtig⸗ und Wohl⸗

. RaKEN tzeriſchen Haͤndeln anfuͤgen; Und zwar wurden
88

SWalſe
85

die Geſandten der Cantons Zuͤrch und Bern/ 8

N bey ihrer Zuruͤckkunfft von dem Franzzoͤſſchen Inſonders hochgeehrte Herim . Nachdent

N Hof von ihren Obern mit allen Ehren empfan⸗nunmehr leider mehr dann Sand a gant offenboy
69170 gen / und nach abgeſtatteter Relationbeſchloſſen/ und Weltkuůndigiſt / es auch das von der Cron

eine Tagſatzung / ſo im Martio erfolget/ nachArauFranckreich ſub dato Verſailles den 24 . nächſt
0NN N außzuſchicken · Und ob wol gnugſam erhellet / daßverwichenenMonatsSeptembr. herausgegebe⸗

NJN die Geſandſchafft mit ſehr geringer Bezeigungſene Scriptum mit mehrerem gantz klat an Täg
WN einiger Aflection tractiret / und alſo gar uͤbele leget / was maſſen ſelbige den Ihro Kaͤlſerlichen

EE Gedancken gegen die Reformirte Cantons in Majeſtaͤt meinem allergnaͤdigſten Kaͤlſer und

N Franckreich moͤchten obhanden ſeyn/ ſo hat nman Herꝛn/ dem Roͤmiſchen Reich in Anno 1684.

N ſolches zwar diſſimuliren / hingegen aber dieſes auffgebuͤrdetenundſo theuer⸗erworbenen Sill⸗

widrige Tractament nicht aus dem Gedaͤchtnuͤßſſtand der Waffen auff 20 . Jahr anjetzo wurck⸗

J0 laſſen / ſondernfuͤr ſich und die Nachkommen ei⸗lich auffgehebt / und eine ſo gantz unverhoffte / als
nen ſolchen Schluß faſſen wollen / daß man un⸗ niemahls verantwortliche Ruptur ohne die we⸗

N N NNN geachtet des KoͤniglichenFrantzoͤſiſchenan die ge/nigſte begruͤndete Urſach vorgenommen / aucht

ſamte Reformirte Cantons untermʒ. Febr. ab⸗denAnfang ſolcher Thaͤtlichkeit gegen der Ve⸗

W gelaſſenen Sincerations/Schreibens allezeit auffſtung Philippsburg zu machen ſich unternonn ,

A derHutſtehẽ/ und das Intereſſe der Stadt Genf/ men / dergleichen auch Ihro und des H. Reichs
1 1487 als von welchem auch zum Theil die Conlerva⸗ Stadt Coͤlln erſter Tagen zu gewarten ; mithn

A tion der Bundsgenoſſen dependirte / mit Nach⸗ aber nicht ohnzeitig zu beſorgen / daß bey ſolchem
druck beobachten ſolte . Dahingegen wann man beſagter Cron nimmermehr juſtiticirlichem B. : /

1 Genf zu ſubjugiren verſtattete / Franckreich ſo ginnen ſelbe auch auff die hieroben umliegende
MI dann auch die Keuniones gegen die geſammte Land und Leute ; bevorab aber die Stadt Con

Cantons unter einem oder dem andern Prætext ſtantz und die Wald⸗Staͤdte / um ſelbeunterdero
vornehmen doͤrffte. Gewalt zu bringen/ ihr Abſehen richten doͤrffte :

N 10 Evangel . Weiln auch die Evangeliſche Cantons be⸗ Als habe Nahlnens allerhoͤchſtgedachterKaͤſerl
Me — — nachrichtiget worden / daßdie Franzoſen einenMajeſt. als deroſelben wuͤrcklicher O. Oe. Ge⸗

ASEV Schwelß Wegvon öt. Claude (einer kleinen Stadtſechs heimer Rach / und dermahllger / wie wiſfed/
MA ſeczenicht Stund von Genf gelegen ) in denen Gebuͤrgen ] an die Lobl . Eydgenoßſchafft charackirter Mii⸗

AN in gute Po. biß an die Genferiſche Graͤntzengemacht / als ſetz⸗ ſter , meinen inſonders hochgeehrten HerrenEh.
N ſtur , tenſich dieſelbe ingute Delenlions · Poſtur / be,ren⸗ Geſandten dieſe beſagter Stadt Coftant

vorab die Canton Bern / welche an junger neben denen 4 . Wald⸗Staͤdten und umliegen ,
Mannſchafft biß 33000 . Koͤpffe in Bereitſchafft den Oeſterreichiſchen/ einfolglich auch Loͤbl Eyd
ſtehen hatte / ſo auff erſte Ordre nach ihren Po⸗genoßſchafft ſelbſten angraͤntzenden Landen und

ſten marchiren kunten . Weiln abernun der Ko ,ͤ Leuten anſcheinende augenſcheinliche Gefahr/
nig in Franckreich bey ſeinem ſonſt vorhabenden vermoͤg ſpecial - Befehls gebuͤhrend/ und gus

Deſſein , dieſesmal die Schweitzer nicht gern vor Ih . Kaͤiſerl. Mʒajeſt. gantz wohlgemeinten Eth⸗
‚ den Kopff ſtoſſen / noch zu Feinden haben wolte / vereinten allergnaͤdigſtenVertrauen remonſtil

ſo lieſſe er gedachte Cantons wiſſen / daß er dem ren wollen / in Zuverſicht / es werde einer dobl⸗
Parlamentzu Dyon befohlen haͤtte/ alle fernere chen Eydgenoßſchafft/ welche Nahmens Ihter
Procedur gegen die Stadt Genfeinzuſtellenz daß Kaͤiſerl . Majeſt , hiemit angelegentlich hierurn
auch denen GerichtsBedienten waͤre Befelch ] erſuche / belieben nicht alleim / allermaſſen ſelke
gegeben worden / diejenige Guͤther/ welche man ein ſolches hiebevoroͤffters ſo muůndals ſchriftlch

verſpro⸗



geweſten Krieg vor Rheinfelden im ZBerck ſeb⸗
ſten gantz ruhmwuͤrdig erwieſen alle Rhein⸗

und andere Paͤſſemit dero Voͤlcker und Mann⸗

ſchafft ohne ZeitVerluſt wuͤrcklich zu beſetzen 3

ſondern auch auff allen Fall / da beſagte Stadt
Coſtantz und die vier Wald⸗Stäͤdte von Sey⸗

ten Franckreichfeindlich angegriffen werden wol⸗

en / zuzugeben / damit bey Continuirung die —

ſer gefaͤhrlichen Conjunẽturen ( angeſehen de⸗

roſelben nicht weniter / alsIhro Kaͤiſerliche Ma⸗

jeſtaͤt ſelbſten an der Conlervatton dieſerPlaͤ⸗
zen / ſonderlich aber Coſtantz und Rheinfelden
ſehr viel gelegen / Ihrer Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt
doͤbl. Eydgnoßſchafft auch in dergleichen Faͤllen
dieſer Orten treue Huth zu leiſten / nach zuſam⸗
menhabender Erb⸗Verein verbunden ) von de⸗

roſelben einige erkleckliche Mannſchafft fuͤrder⸗
ſambſt in der Nachbarſchafft / und zwar alſo ver⸗
legt werden moͤge / auff daß ſelbe im Nothfall
wuͤrcklich in Coſtantz und die angraͤntzende Wald⸗
Staͤdte einruͤcken koͤnne/ allermaſſen von Ihrer
Kaͤiſerlichen Majeſtaͤt ich befelchet derentwillen

mit doͤblicher Eydgnoßſchafft / und in dero Nah⸗
men mit meinen inſonders hochgeehrten Herren
Ehren⸗Geſandten einsmahls auff eine gewiſſe
Anzahl Voͤlcker eine beederſeits beliebende Un⸗

terredung zu pflegen / und zum Stand zu brin⸗

gen . Gleichwie nun dieſes Abſehen zu nieman⸗

den Otfention , ſondern eintzig und allein zu

Sicherheit beedſeitigen angraͤntzender Land
und Leuten / mithin zu derſelbſt eigener von

GOꝛTT maͤnniglich gegebener Detenſion an⸗

geſehen / zumahlen in der zuſammen habender
Erb⸗Verein kundirt / alſo thue auch Nahmens
mehrAllerhoͤchſteruanter KaͤiſerlichenMajeſtaͤt
uber angeregte zwey Membra einer gantz willfaͤh⸗
rigen Erklaͤhrung mich um ſo viel mehrers ge⸗

troͤſten/ der ich mithin in all und jeden Vorfallen ,
heiten jedesmahls erweiſen werde / daß ich war⸗

hafftig ſeye.

Meiner inſonders hochgeehrten
Herren

Baaden den 1ꝛ. Oc .

1688 .

Willigſter zu dienen

Johann Frantz Freyherꝛvon

Landſee .

Hierauff haben die Abgeſandte der 13. Can -

tonen eine Neutralitaͤt vorgedachter Orten vor —

geſchlagen und zu dem Ende folgendes Schrei⸗
ben an Ih. Kaͤtſerl. Majeſtaͤt / wieauch wutatis
mutandis an Ih. Koͤnigl . Maj. von Franckreich
den / . Oct . abgehen laſſen:

Allerdurchleuchtigſter / ꝛc.

Euer Kaͤiſerliche Majeſt aͤtin der Stadt Co⸗
ſtantz relidirender fuͤr gemeine Eydgnoßſchafft
erwaͤhlter und cbaracterilirter Miniſter Her :
Baron von Landſeehat/ aus Anlaß Ih . Koͤnig⸗
lichenMajeſtaͤtzu Franckreich in demTeutſchen
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760. verſprochen / und verſichert / auch bey letztfuͤr⸗ Reiche ankommenen Kriegs⸗Voͤlctern uns an⸗

gelegentlich durch Schreiben zu erkennen geben/
wie frembd und bedauerlich es Eu . Kaͤlſerlichen
Majeſtaͤt vorkomme / und daß Dero hoch angele⸗
gen / daß bey ſolchen Conjuncturen die Stadt

Coſtantz ſam̃t denen vier Wald⸗Staͤdten moͤch⸗
te in Sicherheit erhalten werden / der Eydgnoß⸗
ſchafft / als naͤchſt angraͤntzend/ um Beſten ; wel⸗

ches Schreiben uns verurſachet / eine fuͤrderliche
Zuſammenkunfft nacher Baaden anzuſetzen /
allwo nicht allein ermeldter Hr . Baron von Land⸗

ſee/ ſondern auch Ih . Koͤn . Maj zu Franckreich
in der Eydgnoßſchafft relidirender Amballa⸗

deur Herꝛ Tambonneauerſchienen / und beeder⸗

ſeits vor uns oͤffentlich proponirt hatten ; woru⸗
ber wir nicht ermanglet / in ſo gefaͤhrlichen Zeiten
unſer eygen Intete ſle auch obliegender maſſen zů

beobachten / und in Erinnerung / daß vor etlich

verſchienenen Jahren zu gemeiner Sicherheit un⸗

ſers Stands / und Nachbarſchafft fuͤr ein gedey⸗
lich Mittel erachtet worden / wann einige Neu —

tralttaͤt wegen gedachter Stadt Coſtantz / und

denen vier Wald Staͤdten ſamt einem Bezirck

angraͤntzender Nachbarſchafft / bey Dero hoͤchſt
ermeldten Kaͤiſerlichen und Koͤniglichen Maje⸗
ſtaͤt moͤchte erhalten werden / haben wir thun⸗
lich zu ſeyn erachtet / ſolch unſere zu gemeiner Si —

cherheit zielende Meynung beeden Herren Mi -

miſtris auch vertraulich zueroͤffnen / weilen ſie a⸗

ber beyderſeits ſich entſchuldiget keinen Befehl zu

haben / hiervon Handlungzu pflegen / hac unſere
Schuld⸗pflichtige Sorgfalt / des Vaͤtterlands

Sicherheit beſter maſſen zubeobachten / uns da⸗

hin veranlaſſet / Eu. Kaͤiſerliche Majeſtaͤt hiermit
demuͤthigſt zu bitten / daß Sie allergnaͤdigſt ge⸗

ruhen wollen / Dero beſagtem Miniſtro eine gnaͤ⸗
dige freundlichſte Orare zuertheilen / wie ein glei⸗
ches Begehren an Ihre Koͤnigliche Meajeſtaͤt
ebenmaͤſſig beſchicht / daß Sie von ſolcher Neu⸗

tralitqt mituns/ bey dero auch zu verbleiben wir

unſerſeits geſinnet / vertrauliche Handlung pfte⸗

gen moͤgen / dahin zielende / daß Eu . Kaͤiferliche
Majeſtaͤt Ihro belieben laſſen wolten /ſich zu er⸗

laͤren / daß aus den angedeuteten Orten zu kei⸗

ner Zeit / unter waͤhrender Neutralitaͤt / Ihrer
Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Franckreich Gefahr /

oder Nachtheil / unter was Schein und Prætext

es immer ſeyn koͤnte / zugefuͤgetwerden ſolte ; hin⸗
gegen Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt zu Franckreich
Ihro ſich auch hergegen zu erklaͤren gefallen laſ⸗
ſen thaͤten/ wider gedachte Stadt Coſtantz / die

Wald Staͤdt / und angedeuten Bezirck nichts

Widerwaͤrtiges / Gefaͤhr⸗ und Nachtheiliges
vornehmenzu laſſen / der demuͤthigen Hoffnung
gelebende / Eu . Kaͤiſerliche Majeſtaͤt unſer treu

und wohl gemeynte Gedancken / von uns in Gna⸗

den auffnehmen/ auch belieben werden / wo es von⸗

noͤthen/ allergnaͤdizſtzu befehlen/ daß immittelſt
zu widrigem aus angedenten Orten kein Anlaß

gegeben werde ; Ihro Kaͤiſerl. Majeſtaͤt Wohl —
gewogenheit uns hierauff demuͤthigſt anbefeh⸗
len / und Ihro noch ferners hoͤchſte triump hi⸗

rende Gluͤckſeligkeit anwünſchen . Geben /
Theatri Europæi DreyzehenderTheil. Do ii und

N
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1688 .

1688 .

Eu . Kaͤiſerl Majeſt .
demuͤtigſte

Die Abgeſandten der rz . und

zugewandten Orten der

Eydgnoßſchafft / der Zeit
ꝛc. ꝛc.

Sie haben auch dergleichen dem Kaͤiſer⸗

lichen Miniſtro Baron von Landſee vermit⸗

telſt folgenden Memortals zu verſtehen gege⸗
ben .

Nachdemn der loͤbl. tz . und zugewandten Or⸗

then anweſende Abgeſandte bey gegenwaͤrtig⸗
geſchwinden und gefaͤhrlichen Laͤufften in noth⸗

wendige Betrachtung gezogen / wie hoch ihrem

ſreyen Stand / deſſen Ruhe und Sicherheit

vieler wichtiger Interelle halber daran geiegen /
daß die Stadt Coſtantz und die vier Wald⸗

Staͤdt an dem Rhein in dem jetzigen Zuſtand
verbleiben / und von denen die Kriegs Mo -

tus abgewendet werden / auch wie bald ein wie⸗

driges ſich begeben moͤchte ; haben ſie Krafft

obhabenden gemeſſenen Befelchen unter ſich

reifflich und ernſtlich berathſchlaget / wie doch

zu ſolchem ihrem hoͤchſt importireagden Zweck
durch ein zulaͤngliches Mittel zu gelangen waͤ⸗

re / und nach befliſſener Uberlegung aller Sa⸗

chen und Umſtaͤnden befunden / hierzu kein

bequemers zu erſinnen / als wann die obbedeu⸗

te Stadt Coſtantz / und die vier Wald⸗Staͤdt

in eine Neutralttaͤt geſetzt wuͤrden / in dem Ab⸗

ſehen ſie/ die Abgeſandte / ſich entſchloſſen / die

Roͤmiſche Kaͤiſerliche Majeſtaͤt gebuͤhrenden
Fleiſſes zu erſuchen / ob Ihro belieben moͤch⸗

te / die gnaͤdigſte Erklaͤrung zu thun / daß aus

obgedachter Stadt Coſtantz und den vier

Wald⸗Staͤdten gegen der Cron Franckreich
Land und deuten ingehalten / und eine auffrichti⸗

ge Neutralitaͤt / dem Loͤblichen Eydgnoſſiſchen
Standzu Ehren / unterhalten wuͤrde/ wie ſie ih⸗
rer Seyts ſolchezu beharrengeſinnet / und in An⸗

ſehung ihrer Ruh / Fried und vielſaͤltigen In —

terelſe genieſſen laſſen ſolten / da ſie bedacht

waͤren / die Aller⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤt glei⸗

cher Geſtalte zu erſuchen / hinwiederum auch

die gnugſahme Erklaͤhrunz zu thun / gegen

und wieder angezogene Stadt Coſtantz / und

die vier Wald⸗Staͤdt / auch dem zu verglei⸗
chen ſtehenden Bezirck / nichts Feindliches /
wie das Nahmen haben moͤchte/ vornehmen /

und unterfangen zu laſſen : Welchen ihren ab⸗

gefaſten Schluß ſie hiermit dem Kaͤiſerlichen
Heren Miniſtro dienſtfreundlichen eroͤffnen/
und zugleich erſuchen wollen / ſeine vielmoͤgen⸗
de in dero Propoſition ſo hoͤfflich anerbottene

Officien / zu deſſen Befuͤrderung bey aller⸗

hoͤchſtgedachter Roͤmiſchen Kaͤiſerlichen Ma ,

jeſtaͤt nachdruͤcklich anzulegen / und ein Schrei⸗

ben ) ſo dieſer Urſachen halben an die Roͤmi⸗

Kaͤiſerliche Majeſtaͤt die allgemeine Ver⸗

und in aller Nahmen / ꝛc. ꝛc. den 17 . Octobr .
— K f .

hiemit ſammt Copia des Innhalts behäͤndt

—

ſammlung abgeben / und ihme Herin Miniſli

gen wollen / ſeiner hoͤchſten Gehoͤr / unter Be⸗
gleit bedeuteter ſeiner guten Gtletten / zu de
ſtellen .

Gleichwie nun von ſo gethaner verhoffendet
allergnaͤdigſter Willfahr von Seyten Ihrkt .
Kaͤiſerlichen Mapeſtaͤt die anfangs bemeldte
Ruh / und Sicherheit der LoͤblichenEydgnoß,
ſchafft nicht in wenigem dependirte , Alſo werden

ſie dieſelbe zuhoͤchſter Erkaͤntnuͤß auffnehmen/
und ſich angelegen ſeyn laſſen / ſolchein Erb. her
einigten Fleiß / und Treuen zu beſchulden/ auch
dem Herꝛn Minittro alle angenehme Dienſt z
erweiſen / bereit verbleiben.Actum den ,08 .
Anno 1688 .

Eydgnoſſiſche Cantzley
in der Grafſchafft
Baaden .

Die Cron Franckreich hat hierauff die Neu⸗

traltat acceßuirt / doch dergeſtalt / daß beſagte
Oerter mit Schweiheriſcher Militz beſctzet köſft,
den / davon dero Schreiben alſo lautet :

dudwig von Gottesoznaden/ Koͤnig zucranc
reich und Navarra . Allerliebſte groſſe Freund/
Eydeund BundsGenoſſen .Wir habenaus Elt
erm Schreiben vom T5. dieſes Monats verſtan

Dden
daß ihr verlanget / daß gegen der Stadt

Coſtanzz / und denen ſo genanten Wald Staͤdten
an euer Nachbarſchafft gelegen / mit allerhand

Feindthaͤtlichkeitenmoͤcht verſchont werdenzund
weilen wir gnugſam zuerkennen gegeben/ daß / in

dem wir uns genoͤthiget befunden/ die Waffen
wiederum zu ergreiffen / unſerer Feinde Vorha
ben vorzukommen / wir noch allezeit die Begierde

conſerviren / viel lieber die allgemeine Tranqui
litaͤt durch einen Frieden - Schluß zu beſteiffen
als unſere Graͤntzen zu erweitern / und mehrere
dazu zu nehmen ; Und iſt uns eifreulich Euch
alle die Proben zu geben / die ihr billichmaͤſſg
von unſer Sioceritaͤt begehren koͤnnen/ mit wel

cher wir gern zu allem deme / was zu Conſerra .

lionu eliers Ruheſtandes / und Abwendung aller
Unberuhigung dienen kan / einwilligen wollen ,

Und weiln wir uͤber dasjenige die rechtmaͤſſge
k eflexiones gemacht / was ihr uns wegenei
ner auffrichtigen Neutralitaͤt zu Gunſten der

geſagten / ſo genannten Wald⸗Saaͤdten / und

der Stadt Coſtantz proponirt / haben wir in

Euer Conſideration ,undzu Benehmung alles

Zweiffels / zu Bezeigung der Continuation

unſerer hertzlichen Atfection gegen den Orten

gern wollen einwilligen / mit dem Vorbehalt
daß ſolche mit aller nothwendigen Sicherhelt

ſtabilirt werde / daß wir auch micht ſorgen
muͤſſen / daß deme zuwider gehandelt werde !

Und weiln wir wohl zweifflen koͤnnen/ daß/
wann dieſe Staͤdt und Plaͤtz in des Kaͤlſers/
und ſeiner Officirern / und Commendenten

Gewalt bleiben wuͤrden/ ſie uͤber alles Verſpte⸗
chen / wann ſie die gute Oecalion funden / die

Schweiteriſcht

dand/ ſo uns zugehoͤren/ hoͤchlich ſchaͤdigenthaͤcn /

und

—
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e ner habet /wür. Liebe . Uns iſt euer unterm 17. paſf⸗
und twie gute Meynung iht immer habet wür⸗ Wibe

ns iſt euer unterm 17, paſſato an

det ihr nicht allzeit koͤnnen auff der Berettſchafft Uns abgelaſſenes Schreiben zurecht eingelie⸗

ſeyn/ eine Kaͤiſerl . Armee zu verhindern/ den fert worden / woraus Wrr allergnaͤdigſt erſehen /

Rhein zupalren / nd die Uns zugehoͤrige Plaͤtz daß um willen der in Unſer Teulſches Reich
und Land zuergreiffen . Alſo glauben bir / daß friedbruͤchig eingefallenen Frantzoͤſiſ. Kriegs⸗

ihr kein billicher und bequemer Mittel dieſer Dodckern/ weilen bey ſolchen Conjuncturen

Neutralität Ju Ewor der geſagten Staͤdlenzu Unſere StadtCoſtans ſampt den vier Wold⸗
verſichernfinden boedet als daß ihr den Kaͤiſer ſtaͤdten / als nächſt mit derEydgnoßſchafft an⸗
dahin vermnoͤget/ daßer begehre ſich derVerhů⸗ graͤntzend / auch efahr und Anſtoß leyden moͤch⸗

tung deren zn entſchlagen / und ſolche vollkomen ten / ihe um derſelben Rettung und Sicherheitwe⸗

in euere Gewalt zu geben / inderJorm / daß die gen ein Zuſammenkunfft nacher Baaden an⸗

Cotnmendanten / Offleier und Soldaten von geſtellt / und dabey nicht ermangelt haͤttet/ in

euch und eurer Nation erwaͤhlt/ auch von nie⸗ ſo gefaͤhrlichen Zeiten auch euer eigen Intereſſe

ſland anderſt als von den Orten dependiren / darunter zubeobachten/ inſonderheit aber fuͤr

und daß ihr euch gegen Uns verobligiret zu ver⸗ gut befindet / wann eine Neutralitaͤt wegener⸗

hindern / daß ſich dieſer Plaͤtzen niemand weder ] ſwehnter Stadt Coſtantz und Wald⸗Staͤdten/

directè oder indirects bedienen koͤnne / die Un⸗ ſampt einem Bezirck der angraͤntzenden Nach⸗

ſer Cron zugehoͤrige kand angreiffen / ſchaͤdigen barſchafftvon Uns und des Koͤnigsin Franck⸗

oder beunruhigen koͤnten. reich dbd. dahin koͤnte erhalten werden / daß nem⸗

Hingegen obligiren Wir Uns auch recipro⸗ lich aus erſtangeregten Orten unter waͤhren⸗

cirlich / in Krafft des Gewalts / ſo Wir dieſes derZeit der Neutralitaͤt Sein Koͤnigs dbd . keine

Geſchaͤffts halber dem Herzn I ambonneau , Gefahr oder Nachtheil / unter was fuͤr Præ .

Unſerm bey euch habendem Ambaſſadorn zu⸗text es immer ſeyn koͤnte / zugefuͤgt werden : Hin⸗
ſchicken / Unſerſeits die geſagte Neutralitaͤt auff⸗gegenauch Sie Cron Franckreich wider ge⸗

richtig zu halten / und nicht allein einige geſag⸗ dachte Stadt Coſtantz / die Wald⸗Staͤdte und

ter Staͤdten / aus was Urſachen / undunterwas angedeuten Bezirck nichts widerwaͤrtiges / ge⸗

Schein es immer ſeyn moͤchte/ weder anzugreif , faͤhr/ und nachtheiligesVornehmen laſſen ſolle.

fen / noch zu belaͤgern / ſo lang dieſelbe in eurem Nun gereicht Uns die von euch tragende Sorg⸗

Gewalt / und ihr verſprechen werdet / ſolchebiß falt / wie dick⸗erwehnte Wald⸗Staͤdte bey je⸗

auff folgenden Frieden Schluß zubewahren / kzigem obſchwebendem weitaußſehendem ſtatu

ſondern auch Uns deren gar nicht zu bemaͤchti⸗rerum in voller Sicherheit moͤgen conſerviret

gen/ durch was Mittel es waͤre/ Gewalt haben werden / zu ſonderbahrem gnaͤdigſten Wolge⸗

ſolletz Wann ihr aber uͤber alle die facilitaͤt ſowir fallen / haben auch / wie ſehr ein ſolches ihr euch

gern zu euer Satislaction beytragen wollen / et⸗angelegen ſeyn laſſet / von Unſerm O . Oeſt .

was obſtaculen wider Unſer Verſehen von Sei⸗geheimen Rath und zu euch abgeordneten Mi⸗

Wien finden werdet/ ſolletihr de⸗ nitlro , dem Baron von Landſee es ebenmaͤſſigten des Hofs zu AN
nenſelbigen allein die Unruhen / ſo euch die Plaͤtze zu mehrmahlen verſtanden : Wienun aber

geben köͤnnen/ umeſſen . Und wie ihr ein gerviſ / der jezige Zuſtand von dem jenigen / als man

ſes fundamelit auff die Continuation Unſer hiebevor auff dreyerley Neutralitaͤt anzutragen

Affection fuͤr den gantzen Eydgnoſſiſchen ſin Vorſchlag gehabt / gantz ditlerentiſt ; ſinte⸗

Stand / undauff dieAuffrichtigkeit /mit welcher/ mahlen Welt⸗kundbar und in gautz Europa

Wir Uns interelliren / ſetzen ſollet / was zu Er⸗ bekant / undeuch vor andern bewuſt / daß / da

haltung Dero Ruheſtand / alſo koͤnnen Wir Unſere Erb⸗ Koͤntgreich und Lande / und in⸗

guch tticht zweifflen / daß ihr Uns nichtallezeit. ſonderheit Unſere Reſidentz⸗Stadt Wien von
he

Proben der getreuen Buͤndnuͤß ge⸗ dem Erbfeind Chriſtlichen Namens dem Tuͤr⸗
Sott bittend / daß er euch / allerliebſtecken mit euſſerſter Kriegs⸗Macht angegriffen /

nd / Eyd⸗ und Bundsgenoſſen in ſei⸗ und die Chriſtenheit auszutilgen vondieſen Un⸗

ligen Schirm erhalte . Gebenzu kon⸗glaubigen tentirt worden / Wir mit Zuthun
ebleau , den 22, Octobr . 1688 . Unſerer Auxiliar⸗Voͤlcker ( wie Uns dann

1L0tits. auch die Eydgnoßſchafft“ zu ihrem groſſen
Colbest Ruhm/ an Kriegs⸗Munition erſprießliche

Huͤlff geleiſtet) benoͤtigetgeweſen ſeynd/ ſotha⸗

Ihr . Kaͤiſerl . Majeſt . aber haben geantwor⸗
85

Breffenkibeknaeh äife
let / daß die Cron Franckreieh keine Pacta hiel ,

Nen
undindeſſenztwiſchen metden eich,

te / und würde dannenhero die Neuiralitat Ad dee Siee e e

vergebens ſeyn verlangten alſo auſſer der Neu , Waffen auff 20. Jahr lans abgeredet /auch ein

tralitaͤt andere Alliſtenz Mittel der Sicher⸗ Elchesbepderſettsunverbrächlich Mhalken lan
heärder Wald Staͤdte: das Schreiben lautet ie zugeſage üieen deeses

nigs Lod . aber / wider aller Voͤlcker Recht / ſo⸗

1

folgender maſſen : . 855 3folg
thanes Armiſtitium , ſo wol als ſie alle vorige

Leopold Uc. Lc.
mit Uns / und dem Reich bey ſeiner Regierung
jemals auffgerichtete Pacta und Tractaten je,

Geſtrenge / VeſteundEhrſame / beſonders derzeit gebrochen / anjeto wiederum gans

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. Oo iij unver⸗

—
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unverantwortlicher Weiſe / undſonder die gering⸗

ſte demſelben gegebnen Vlrſach/ auch zu einer ſol⸗

chenZeit / da man eben in dem Heil . Krieg / die

abglaubige Chriſten⸗Feinde/ ſo wenig Jahr vor⸗

hero die Chriſtenheit zu exterminiren geſucht /
aus dem Koͤnigreich Ungarn / zu der Ehre des

wahren GSOttes / außzurotten / begriffen ware /

zu der geſamten Chriſtenheit groſſem Aergerniß
violirt / welche Amſtaͤnde hiebevor / da manzwar

angeregte Neutralitaͤt auff das Lapet gebracht /
aber ſolche gleichwoln nicht ad Etlectum gekom⸗
men / nicht walteten ; Nebſt dieſem auch uns

nicht wol zu verantworten ſtunde / wegen unſerer
offt angezogener Stadt Coſtantz und Wald⸗

Staͤdten / bey dieſer ſo ungerechten Friedens⸗

Kuptur ohne des Reichs Vorwiſſen / eine Neu⸗

tralitaͤtzu belieben / da ein ſolches unſern Staͤn /

den des Reich in dreyerley Faͤllen / befage der

Reichs⸗Conſtitutionum , und inſonderheit in

Receſſu de Anno 1641 . verbotten / wohl aber

vielmehr in ſothanen Begebenheiten mit geſam⸗
ter Hande wider ungerechte Friedebruͤchige / und

das Heyl der werthen Chriſtenheit / auch derſel⸗
ben Ruhe⸗Stand hemmende Waffen / nachaller
Voͤlcker Recht und Anleitung der Eſtats - Reg⸗
len / mit beyſeitsſtellender Neutralitaͤt/ allerſeits
zů ſtehen und zu agiren / ob gleich ſchon man mit

beyden Theilen eine Verbuͤndnuͤß haͤtte/ indeme

ſolchen falls die Billichkeit erheiſchet / daß ſelbem
Theil/ welcher angegriffen wird / zu alſiltiren ſey /

ohne daß der Huͤlff⸗Leiſtende deßwegen ab Ag-
greſſore einiger Ruptur oder Contrayention

des mit ihm habenden Detenſiy = fœderis zu

Recht moͤchte beſchuldiget werden . Und gleich
wie uͤber dieſes alles der Eydgenoßſchafft ſelbſt ei⸗

genes Intereſſe hauptſaͤchlich hiebey verſiret / und

mit dem Neutralitets Mittel ihrer Sicherheit
fuͤrwar eben ſo wenig geſteuret / als man der

Franzoͤſiſchen bereits zu hoch geſtiegener Præpo⸗
tentz / vann dieſelbe ins Teutſche Reich noch wei⸗

ter wůrde um ſich geriſſen haben / zu widerſtehen
Baſtant ſeyn wuͤrdeʒ Dannenhero thun wir nicht

zweiffeln ( geſtalten unſer gnaͤdigſtes Geſinnen
an euchiſt / eure wohl⸗vermoͤgende Ollicia deß⸗
wegen beyzutragen ) es werde das an Seyten der

Eydgenoßſchafft in der zwiſchẽ unſerẽ und derſel⸗
ben Vorfahren auffgerichteten Erb⸗Vereinigung
verſprochne trene auffſehen/ alſo bey jetzigem ſo
gefaͤhrlichem Zuſtande ad Executionem ge⸗

bracht / und thaͤtlich præſtirt werden / daß auſſer
der von euch vorgeſchlagenen Neurralitaͤt durch
andere beyderſeits beliebende Alliſtentz⸗Mittel
ſie Wald⸗Staͤdte in verlaͤßlicher Sicherheit ge⸗

ſetzt bleiben koͤnnen: In maſſen wegen Schi⸗
ckung eines Eydgenoſiſchen dand⸗Volcks auff al⸗

len Nothfall / auch verwilligender Anwerbung
anderen Schweißeriſchen Volcks / obangeregten
Baron von Sandſee bey euch zum Theil auffs noͤ⸗

thigſte ſchon angebracht ; auch noch weiters deß⸗
wegen die Nothdurfft handlen wuͤrde : Welches
alles wir euch auff ener angenehmes Schreiben /
und was wir hac rerum facie zu Verſicherung

deren uns und euch ſo importirlich ſeyenden

Deſchrebung 5 Schweizerſche
Wald⸗Slaͤdtenfür wohlmeynendeGedancleh
fuͤhren/ gnaͤdigſt antworten / und euchdabene
benſt verſichern wollen / daßgleichwwie unſereund
der Eydgenoßſchafft Vorfahrer / zu Erhaltung
guter Nachbarſchafft / Friedens ⸗und Ruhe⸗
Standes ſich erblich vereinigt und verbunden /
alſo auch unſere ſelbſt eigene Meſures , aufſ Veſt
haltung ſothaner guten Nachbarſchafftund
Verhinderung der gefaͤhrlichen Macbinationen/
welche dieſen Ruhe⸗Stand ohnverantwortlch
zu unterbrechen abziehlen/ in ſehnlicher Zuver
ſicht Goͤttlicher Alliſteng / beſtaͤndig geſeßtſeynd /
uns in dein Ubrigen auff offt erwaͤhnten Baron
von Landſee beziehend/ als der dieſen zu unſerm
und euerm gemeinſamen Nutzen gereichenden
Negotiis ferneres zu inhæriren / und ſolchebey
noch furwaͤhrender Tag⸗Satzung ob petſen .
lum in mota , zu einem fuͤrderſamen Schllß
zu bringen in Commiſlis hat ; Welches je balbe
zn vernehmen/ uns ſonderbar angenehm ſehn
wuͤrde . Verbleiben euch&c. Wien denz. Noy,
Anno1688 .

Inzwiſchen iſt auff der Verſamlungzu Ban
den dahin gezielet worden / daß einige dero Del⸗
cker inder Gegend Coſtantz / wie auch der Stadt
Rheinfelden und Taufenberg moͤge geleget wer⸗
den / um alle Feindſeligkeit in der Gegend abz
halten .

Copia Protocolli ,

Gehaltener Deputation gemeiner Löbl.
Eydgenoßſchafft / Bienſtag den

2 . Nov . 1688 .

Die Beſchaffenheit des Zuſtandes / darinnen
die vorweſende Kriegs⸗Läͤuffe ſich befinden/ be⸗

deuten / daß nicht wohl moͤglich der Stadt Co⸗

ſtantz / unterſchiedlicher Urſachen halber feindlich
fuͤr dißmal beyzukommen / damit jedoch alem
auch unverſehenem Zufall zeitlich vorgeſorget
werde / iſt abgefaſt worden / daß zwey Offlcirer;
von den Orten Zuͤrich/ und Zug/ und dann 2.

Geſandten aus den Orten Schweitz / und Un⸗
terwalden ſich ins Thuͤrgow/ begeben. Undmit
Zuthun des Heren Land⸗Vogts und uͤbrizer
Beaꝛinteten derſelbigen dand⸗Graſſchafft von

jedem Qnartier ( dero Achte ſeynd ) ein Com,

pagnie von 200 . Mann außgezogen / beſchrie⸗
ben / gewaffnet / gemuſtert / und beeydiget wel ,

den ſolle / daß ſie auff erſten beſagter Geſand⸗
ten und Offleirern Anmahnung an dem ihnen
beſtimmten Ort erſcheinen / und deme nachkom⸗
men ſollen / was ihnen anbefohlen werde .

Bemeldte Geſandte / und Offtcirer haben
ſich zu halten in der Naͤhe der Stadt Coſtang/

mit dem Herꝛn General Stadel / gute/ gefliſſene
und getreue Correſpondentz von allem dem /

was die taͤgliche Vorfallenheiten in der Weite

und Naͤhe ergeben moͤchten / verpflegen / auch

ſelbſtenauff dero Armeen thun und laſſen geflieſ⸗
ſene Obacht zu tragen ; Und falls ein fremder
verdaͤchtiger ewalt / ſich in ſelbige Gegneerhe⸗
ben / und Gefahr erſcheinen moͤchte/ daß deſſen

feind,
—ð —. — ——
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feindliches Abſehen auff geſagte Stadt Coſtantz

gericht oder gemeynt wäͤre / ſollen ſie Auſehen

und Vollmacht haben/ anſolche fremde Gene⸗

ralen Schreiben / und Deputat ſchafft ab⸗

zugeben/ und alle dienliche Ollicia anzulvenden ⸗
damit die offterhaltene Stadt Coſtanß von ſol ,

her Macht und feindlichem Anfallen ver⸗

ſchont verbleiben moͤchte; ſintemal man in der

vertroͤſtenHoffnung ſtehet / daß gemeldte Stadt
und die Wald⸗Staͤdt in eine Neutralitͤt geſetzt
werden ſollen. —. —

Wann aber ſolche Generalitaͤtdieſe interpo⸗

nirende Ollicien / Erſuchen und Bitten nicht

reſpectiren / und mit dem Marchund ſonſten in

andere Weg alſo fuͤrfahren/ daß die Stadt Co

ſtantz noch in groͤfſere efahr angegriffen und be⸗
ſchadigetzu werden gerathen wuͤrde / ſollen die

obbedeutete S. Compagnien alſobald in geſagte

Stadteinziehen / und zudero Pelenſion allein /
ohne weitere kriegliche Offenſion - als was die

Errettung der Beſtung erfordert / ſich gebrau⸗

chen laſſen / wie es ehrlichen deuten gebůhret : Da

es aber zů wuͤrcklicher Belaͤgerung dieſer Stadt

gelangenmoͤchte / ſollen die naͤchſtgelegene Orte

Zurich / Appenzell / Fuͤrſt und Stadt St . Gal⸗

len / als naͤchſtgelegene deſſen eylfertigiſt berichtet

werden / und mit ihrem dreyfachen Außſchuß

auff die Graͤntzen gegen gemeldter Stadt Co⸗

ſtantz rucken / und ſich die Beſchirmung derſelbi⸗

gen ſamme ihren darinnen liegenden National⸗

Voͤlckern in Treuen angelegen ſeyn laſſen ; die

dann in gleicher Eyl alle uͤbrige Ort auch annem⸗

men / und auff dero Ankunfft nach Gebuͤhr erleu⸗
teret / und dann nach gemeinem Gutbefinden ge⸗

handlet werden ſoll.
Die StaͤdteRheinfelden und dauffenburg be⸗

treffend / beruhet man Eydgnoſiſcher Seyts al⸗

lezeit in gutem Vertrauen / daß ihnen zu Ehren
wieder dieſelbige nichts ſchaͤdliches werde unter⸗

ſtanden werden ; Mithin aber wird befunden /
daß dieſe 2. Ort weit in groͤſſern und naͤhern Ge⸗

fahren ſtuͤndlichen Uberfalls begriffen ſeyn moͤch⸗
ten / als bemeldte Stadt Coſtantz / dahero auch

junendbrechlicher Nothdurfft ſeye / derer Con -

ſervationmit mehrernundnachdruͤcklichenMit⸗
teln vorzuſorgen / demnach abgerathen worden /

daß von niln an von allen Orten / und Zugewand⸗
ten jedem 50 . Mann / unter Commando eines

Leutenants und Wachtmeiſters anmarchiren /

nach Augſt oder Baaſel verlegt / und gleichwie
aus Thuͤrgan/ ein Officirer vonducern/ und ei⸗

ner von Baſel ſammt einem Geſandten von

Bern / und Uri dahin verſchafft werden ſolle/ mit
eben der Inſtraction , und der Vollmacht mit

dem Kaͤiſerl . Commendanten in Rheinfelden
und Lauffenburg zu correlpondiren / auff jede
Vorfallenheiten genau Obacht zu geben / und außgeſücht werden / weiln man Eydgnoſſiſcher
wann jenſeits Rhein fremder Gewalt auffwerts Seyts zu der Errettung der mehrerholten Staͤd

marchirenthaͤte/ an deſſen Generalitaͤt zu ſchrei⸗ ten ſo viel auffzuſetznn und anzuwenden ſich re⸗

ben / und abzuſenden / in Weiß und Maß / als lolytrt / darob und daran zuſeyn / die Kaͤſſerliche
eben wegen der Stadt Coſtantz angezeiget iſt : Herꝛn Commendanten in ſelbigenStaͤdtenſich
Da nun ſolches Mittel nicht verfaͤnglich ſeyn / aller Ollenfion auſſerhalb ihrer anvertrauten

underholten“Staͤdten Rheinfelden und Lauffen⸗ Plaͤtzen gaͤntzlich bemuͤſſigen/ und inſonderheit
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burg feindlich zitgetrungen werden ſolte /ſolſe dieſe
nach Augſt verlegte Mannſchafft in Rheinfelden
und Lauffenburg je nach geſtalt einrucken / und

ſolche detendiren helffen ; Die Geſandte und

Officirer aber deſſen eylfertigen Bericht an die

Stadt Bafel bringen / und von dieſender drey⸗
fache Außſchuß von den Staͤdten Bern / Baſel
und Solothurn / als auch naͤchſt geſeſſene gema⸗
chet werden / und dieſe ſich wuͤrcklich auff die

Graͤntzen begeben / und die Conletvarion det

gemeldten Staͤdten / gleichwie oben von der

Stadt Coſtantzgemeldet iſt/ ſich angelegen ſeyn
laſſen/ bißdie uͤbrige Ort / welche dißfalls in glei ,
cher Eyl von der Stadt Baſel noch zu mahnen
ſeynd / gefolgt ſeyn werden ; begaͤbe ſich aber wie⸗

der alles beſſers Hoffen / daß ein fremde Kriegerl .
Macht den Eydgnoſſiſchen Boden zu betretten
ſich unterſtuͤnde/ ſolle die mehrermeldte Mann⸗

ſchafft / ſo zu Augſt fich befinden wird / vernunfft ,
maͤſſig erachten / ob ſie gewachſen ſeye/ ſolcher
gnugſamẽ Widerſtand zu thun/ und auff den Fall
leiſten / und erſtatten / was ehrlichen deuten eig⸗
net / und zuſteht . Vorderiſt aber im Stadt/und
Land⸗Sturm gemacht werden / und darauff der

dreyfache Außſchuß von wohlgemeldten Staͤd⸗

ten / Bern / Baſel und Solothurn auff die

Graͤntzen rucken / und das Vatterland erretten /
biß der uͤbrigen Loͤblichen Orten Macht auch
nachgefolget / und zur Hand ſeyn wird : Wann

aber die zu Augſtliegende Mannſchafft verſpuͤhrẽ
wuͤrde/ daß ſie die wider ſie andringende Macht
nicht vermoͤchte abzulaͤhnen/ ſolle ſelbige ſich in

Rheinfelden retiriren . Solte dann der angezo⸗
gene fremde Gewalt die Uberfahrt des Rheins
mit Schiffen / Floͤtzen/ oder ſonſten in andere

Wegunterſtehen / hatdie in AugſtverlegteMann⸗

ſchafft / mit und neben des dandes Inwohnern
darwider all ihr Vermoͤgen auffzuſetzen / und

wann die Macht abgetrieben / ſich wieder nacher

Augſt zu begeben; falls ſie aber hierinfalls uͤber⸗
mannet wuͤrden/ ſollen ſie ſich auff Rheinfelden
verfuͤgen / und es im uͤbrigengehalten werden des

bereits an die Ort und dreyfachen Außzugs / der

3. naͤchſtgelegenen Staͤdten halber / wie vor an⸗

gedeutet iſt .
Mit allem delne iſt verordnet / daß aus der

Grafſchafft Baaden / und den freyen Aemmtern

200. Mann an die Graͤntzen gegen Lauffenburg
gelegt / und ihnen ein Offieirer aus der Stadt

Baaden zugeordnet werden / dieſer mit der Eyd⸗
gnoſſen Geſandten und Officirern correſpondi -
ren / und ihrem Befehl in jeder Vorfallenheit
nachkommen ſolle/ in dem Verſtand / daß dieſe
Mannſchafftvon ?. Tagzu d. Tag abgewechſelt .
werde .

3 —

Inngleichen ſollen die Kaͤſerl . Heren Miniſtri
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44⁰ Beſchreibung Schwengeſtſö
1688 . keine Schnapphanen außlauffen und ſtreiffen WConenegon Sun Doſl döer

laſſen wollen . und Solothurn waͤren gegen Baſck und donß
er 1 513K ＋ 2 10 1

Aufffatz /
herum naͤchſtgelegene Ort zu logiren .

Wie im Fall der Noth die Eydgnoſi⸗ Letzter Abſchieds⸗Auffſatz /
ſche Voͤlcker an die Graͤntzen zu ¶ Der allgemeinen Tagleiſtung imknlo /

logiren waͤren . nat Octobris und Novembris neben Co .

Baaden / den J. Decembr. pia ebn ab de 3

tag den 2 . Noy .
Bey gegenwaͤrtigen gefaͤhrlichen Conjun⸗ 1688. 53

&uren und Lauffeniſt fuͤr eine hohe Nothwendig⸗ „
keit erachtet 5 55 Land⸗ Nachdem aus Ih. Roͤm. Kaͤlſerl . Majſt gl
Vogteyen / beſonders aber der dand⸗Graſſchafft lergnädtg ken Antror Schreiben mit golühren
Turgoͤw/ als naͤchſt angraͤnzenden Ort / ſichin ¶dem Kelpecdzu erſehen getweſen / daß von dam

eine erforderliche Detenlions / Poſtur zu ſtellen / nen/ wie verlaugt worden / aus erheblichenUr,
und dahero den Land⸗Vogten allda anbefohlen ſachen“ K Neurralitaͤ zn verhoffen/ ſondet
worden / die Verfuͤgung zu thun / daß die acht Lon Deroſelbeheine erkleckliche Werbungvun
Quartier⸗Hauptleut ihre untergebene Mann , etlich tauſend Mann zu Ihro Dienſten von g⸗

ſchafft undCompagnien/ jede von 200 , Mann /ſamter Eydgnoßſchafftbegehrt wird uber tel

mit Kraut und Loth wol verſehen in Bereilſchafft chesBegehren nun die Herꝛn Ehrn⸗Geſandten
halten/ damit man ſich deren auff jedes Begeh , nicht inttruirt / hren allerſeitsHerꝛm und Obeen
ren bedienenkoͤnne / und ſolle auch denen geſam⸗ inTreuen hinderbringen werden .

ten Geiſt ⸗und Weltlichen Gerichts⸗Heren in . Und daß gleichwohlen unter dieſen die de
dem Thurgoͤw anbefohlen werden / daß ſie die Eydgnoßſchafft ſehr angelegene und benachbalte
bewuſte ihnen ſchon vor dieſem aufferlegte An , Stadt Coſtantz / ſammt den 4 . Wald ⸗Staͤdten/

zahl und Pulfer / Bley und dunten / auff einen nicht gantz Troſt/ und Huͤlffloß ſeye / laſſensder
Vorrath in Bereitſchafft halten thun / ſo dann mehrereTheil der loͤblichen Orten inziwiſchen he
ſolle der dand⸗Vogt durchein offentliches Man deme / was ſchon mehrmahlen laut brotocollz
dat aller Orten im Thurgoͤw/ Geiſt⸗ und Welt⸗ die Conſervation dieſer Stͤdten betreffendden

lichen / und andern Einwohneren ohne Unter⸗2, Novembr . gut befunden / bewenden / unddg /
ſcheid anbefehlen / daßſie keine Fruͤchten und » i⸗ im Fall die Noth es erforderte / daßdiebereitsan
ctualia , wie die Nahmen haben moͤgen/ bey den Graͤntzen und ſonſten in Bereitſchafft liegen,
Straff undUngnad auſſer des dands wedel ver de Volcker in ein oder andere dieſer Staͤdten/ Co⸗
fuͤhrennochverkauffen ſollen . ſtau Rheinfeldẽ/ xauffenburg/ ſoinwertsRhein

Dieſem nach ſolle denen deln See nah gelegeliegen / ſich/ ſelbe detendiren zu helffen/ einwelf ,
nen Doͤrfferen zeitlich angelůndet werden / daß fenwuͤrden / daß ſelbige in derForm moͤchteng „

ſie denen von den doͤblichen Orten dahin verordne⸗
halten

werden / wie beyliegende Inrerims Caßi⸗
ten Voͤlekern und Mannſchafft die Quartier ge⸗ tulation lautet / wie mit dem Kaͤiſerl . Heren i .
ben / zu welchem Ende fuͤr thunlich erachtet wor⸗ niſtro berathſchlaget / und im mehrerm erlaͤutert
den / daß mit Verlegung folcher Mannſchafft worden . Und im Fall dieſe Eydgnoſſiſche Bol
eben bey Guͤttingen der Anfang gemachet und eker indie Staͤdt geworſſen werden muſſen/ be

dahinverlegt werden koͤnnen. den zween von den Orten verordnete Geſande
Guͤttingen JIir GIH,mit ihnen hinein kommen / die unter den Voͤl

Muͤnſterlingen Füͤuſt und Stadt St . Gallen .
ckern alle 15 Ordnung halten und verſchaffen

Utweilen
NA N5571 werden / daß ihnen auch alle ebuͤhr hingegenwie

Schertzingen derfahre / in ungezweiffentlichem Verſprechen /
Creußlingen wann es um Sachen / zu Detenſion ſolches
Rickenbach eucern . Orts zu thun ſeyn wird / daß der Kaͤlſeil . Com .

Egelshofen mendant in demOrthe dieſer beeden Eydgnoſſl
Emishofen ſchen Herꝛn auch zu Rath ziehen werde / dochoh
Gießyerg und da⸗ Schweiß ne Nachtheil ſeinesCommando , Sodannben
ſelbſt gelegene Ort . hofft man auch / Ihro Kaͤiſerl. Majeſt . eine al

Tegerweilen und
VUunderw lden lergnaͤdigſte und ſolche ſchrifftliche Erklaͤrnng

Gottlieben
5

baldiſt moͤglich/ und laͤngſtes biß aunff das nene

Ermettingen Jahr / daß diejenige Voͤlcker / ſo in ſolche Plaͤnge
Tribeltingen Zug. worffen werden moͤchten/ anderſt nicht/ alsu

Mannebach nothwendiger und gebuͤhrender Detenlionder ,

Berlingen JGlarus . ſelben gebraucht werden / und daßaus dieſenge /
Steckboren Yri . dachten Staͤdten nichts Feindliches wider dů/

Mamnmeren/ 3 Cron Franckreich vorgenommen werden moͤch,

Eſchentz Wagen Zuͤrichund Schaffhauſen .
ſe / erfolgen laſſen werde . Und denn / da auffden

und Blew/ 6 ãbwar unverhofften Fall wegen dieſes Interims⸗

Alßhauſen . 1 Zuzzugs und Schirms einer Eydanoßſchaffthon

—
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andererſeits etwas Feindl iches oder 05
ges zugefügt werden ſolte /daß Ih . W 05ſie hierwider kraͤfftigſt ſchůͤsen undſchir1 helf⸗

fen wolten . Actum den 17 . Novembr . Anno

1688.
Eydgno ſſiſche Cantzley

zu Baaden .

Ohngefaͤhrlich ⸗und dubſtanzlicher
Begriff

des

Juͤngſt zu Baaden bey der den
10. und z . Dec .

allgemeiner Tags⸗Satzung entworffe⸗
nen ſo genanten

Securitàt⸗oder Schirms⸗Geſchaͤfft .
I .

Daß Ih ⸗Kaͤiſerl . Maj . ſich erklaͤre / aus Co⸗

ſtanz und den 4. Wald Staͤdten auch demange⸗
dingten Diſtrict

905 Feindthaͤtlichkeiten wider
Franckreich zu veruͤben .
8 II . Daß in ſelbige Orth EydgnoſſiſcheVoͤl⸗
cker / ſo viel erforderlich ( damit man ſicher gua —

rantiren moͤge ) auff Kaͤiſerl. Sold eingeleget
werden ſolten / darin zu verleiben biß zu Ende des

Kriegs .
NB . Dieſes Puncten halber hat man ſich zu

Vermeidung Mißverſtaͤndniß durch eine

ſchrifftliche Neben⸗Erinnerung gegen bey⸗
der Cronen Mmiſtros vernehmen laſſen /
daß wañ in Coſtantz 200 . Mann Kaͤiſerli⸗
che Voͤlcker ſeyn wuͤrden / der Eydgnoſſen
minder nicht als zwoͤlff hundert ſeyn ſol,
ten / und alſo an andern Orten nach Pro -

ortion .

1I . Diſe Eydgnoſſiſche voͤlcker ſollen Ihro
Kaͤlſerl. Maj . ſchweren / ſolche Plaͤtzezu ſchůtzen
und zu ſchirmen .

IV . Neben den Oommendanten des Orts
ſollen auch 2 Eydgnoſſiſche Deputirte in jedem

der Plaͤßen ſich befinden / denen die Eydgnoſſiſche
Soldateſca gehorſamen ſolle/ deßgleichen ſollen

1f

auch Deputitte von dem Commendanten des willfaͤhrig erzeigen : 2
Orts zu Rath gezogen werden / in Sachen den
Schirm der Plaͤtzen betreffend .

V. Denen Eydgnoſſiſchen ſollen die Thor und
Werck zu verwahren ſtehen / ſich aber oftenlivs
nicht brauchen laſſen / auſſer wuͤrcklichem An⸗ denen
griff .

0 Vurgerſchafft
jeden Orts ſollen in Beyſeyn derEydgnoſſiſchen
Deputitten / einem Kaͤiſerlichen Commifla -
rio ſchweren wider dieſe Verbündniß nicht zu
handlen .

Vnl . Derſprachen die Eydgnoſſen dieſe Plaͤß
biß zu End des Krieges / nach em bfangenem
Sold / Ihrer Kaͤlſerlichen Majeſtaͤt wieder ab ,
zutretten.

VIII . Weil Franckreich aus ſolcher Vorſe ,
hung von denen beſagten Hoſtilitæten verſi⸗
chert / ſolle es ſich auch erklaͤren gegen mehrge⸗

meldten Plaͤten und dem Diſtrict , in fuͤr,

verwillitgen / woruͤber ich deroſelben / meinem

fend/ mit einer Koͤniglichen Antwort durch ei⸗

Wohlgewogenheitzu geben/ ſelbeauchdieſe Neu⸗

threm ſelbſt eignen Interelle ſo nachtheilig / als

wie auff empfangnen Koͤnigl. Befehl mich be⸗

waͤhrendem Krieg / nichts Feindliches vorzu⸗
nehmen .

IX . Solle der Oonſens biß den r . ( 11. ) Jun .
von beeden hohen Potentaten einlangen / und blei⸗
bet man biß dahin / und nicht laͤnger pflichtig /
die vorbedeutete Ort wuͤrcklich zu ſchirmen / wann
ſie angegriffen werden ſolten / verſtehe diejenige
Lbliche Eydgnoſſiſche Ort / die ſich zu ſolchem
Schirm erklaͤret haben / benantlich Zuͤrich /

Bern / Underwalden / Niedernwald / Zug/ Ap⸗
penzell / die in Roden / Solothurn / Freyburg /
Schaffhanſen / Ih . Fuͤrſtliche Gnaden von Sr .
Gallen .

Ob dieſe Vorſchlaͤg nun angenommen werden
moͤchten/ ſtehet zu erwarten .

Der Roͤnigl. Frantz . Abgeſandte hergegen hat
nochmals der Neutralltaͤt inhærirt / den verlang⸗
ten Kaͤiſerl. Werbungen aber widerſprochen /ver⸗
mittelſt Schreiben an die Stadt Zuͤrch/ wie auch
an dieCatholiſche Cantons, ſub datoSolothurn
den 20 . Nov .

Ich wuͤrde an der auffrichtigen Freundſchaff/
ſo ich gegen denſelben trage / eingroſſes ermangeln
laſſen / da ich nur einen eintzigen Augenblick ver⸗
abſaumen ſolte / dasjenige zuverhalten / worab
die Herꝛn eine Zufriedenheit ſchoͤpffen koͤnnen.

Es haben dieſelbe/ gleichalle andere Loͤbliche Can -
tones , ſcheinen laſſen / was geſtalten ihnen uͤber⸗
aus angenehm ſeyn wuͤrde/ da der Koͤnig belie ,
ben moͤchte in Conlideration des geſamtnten
Eydgnoſſiſchen Stands denenſelben ein nenes
Kennzeichen deſſen Gutmuͤthigkeit zu geben / und

auff dero Anſuchung eine Reutralitaͤt mit einem
umliegenden Siſtrict von zwo Stunden / gleich
Ih . Majeſt . bereits fuͤr die Stadt Coſtantz und
die Wald⸗Staͤdte ; und war eintzig und allein
auff der Herren Kecommendatton beliebet / zů

Verſprechen gemaͤß/ zugeſchrieben ; Und wie
nun Ihre Majeſtaͤt / nach Arth dero großmuͤti⸗
gen Gewonheit alſogleich Gnaden zuerweiſen /
wann ſelbe von Ihro begehrt / und alſo beſchaf⸗
fen/ daß ſolche verwilltget werden koͤnnen/ ſich

lſo haben dieſelbe auch mich
uͤber dieſen Articul / die angeregte Staͤdt betref⸗

nen Expreſſen Curriet begnadiget ; benantli⸗
chen / daß zuFolg der angebohrnen nclimation

Loͤblichen Cantonen neue Zeichen der

tralitaͤt noch weiters beliebet / ohnerachtet ſolche

dero Feinden allzuvorſtaͤndigiſt : Jedoch mit der
lautern Bedingniß / daß angeregde Plaͤtz/ gleich⸗

reits explicirt / Loͤblicher E&ydgnoßſchafft Gewalt
uͤbergeben/ und zwar ſolcher geſtalten uͤberlaſ⸗
ſen werden ſolten / damit der Koͤnig fuͤrbaßhin
von daraus nicht das geringſte zů befahren haben
moͤge .

Ich wil glauben / hochgeachtete Herꝛn/ es
werden dieſelbe mit uͤbereinſtimmen/ falls nicht
etwa der Kaͤiſer gegen Euch alles Vertrauen und

Conſi -

1688 .
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Conſideration verlohren / daß der Koͤnig gantz

gerne ſolche in Euer getreue und beſtaͤndige
Freundſchafft / und fuͤr euer Allüirte felbe uͤber⸗

laſſen wil : Alſo / daß es nunmehr von den Her⸗
ren dependiret / dahin zu trachten / wie ſo wol in

Euer Nachbarſchafft / als auch in Mitten der

Eydgnoßſchafft ſelbſten eine vollkommene Si⸗

cherheit veſtzu ſtellen / und Ih . Kaͤiferl. Majeſt .
zu erkennen zu geben / Falls ihr nicht ſelbſten
guffdie ſo rechtmaͤſſige Condition des Koͤnigs /

wegen Conlervation dieſer Plaͤtzen/ ſorgſam wa⸗

chen thaͤtet/ daß weder deroſelben / noch euch

moͤglich ſeyn wuͤrde/ ſie von denen zerſchiedenen
Gefahren des Untergangs / welche dieſelbe be⸗

trohen / zu befreyen .
Es werden die Herꝛn von ſelbſten / nach dero

hocherleuchten Verſtand / hieruͤber die behoͤr' ge
und jenige Reffexiones zu machen wiſſen/ ſodie
Wichtigkeit dieſes Geſchaͤffts erfordert . Nich⸗

weniger dieſelbe auch nicht uͤbet nehmen / daß ich
ſie erſuche / von gegenwaͤrtigem Schreiben auch

den uͤbrigen Cantonen / von ihrer Keligion die

Nachricht zu geben / welche Zweiffels ohne ge⸗

neigt feynwerden / nach dieſem Inhalt zu Befuͤr⸗
derung dero felbſt eignen loteretle ſich hochver⸗
ſtaͤndig zu reguliren : Nehmlich insgeſammt zu

Vortheil des Kaͤiſerlichen Hoffs nicht das Ge⸗

ringſte / es ſeye wegen juͤngſthin verlangten Wer⸗

bungen / noch allen anderm / ſo da der alten Buͤnd⸗

nůß entzwiſchen Franckreich und einer Loͤbl. Eyd⸗

gnoßſchafft præjudiciren moͤchte/ zu verwilligen /
als welches nimmermehr gnugfam mit neuen

Banden zu beetſettigen der Eron Franckreich
und gemneinen Eydgnoſſiſchen Stand Nutzen
und Auffnahrn vereinbaret und verknuͤpffet wer⸗

den kan .

Ich wil gantz nicht zweifflen / daß die Herren
nicht ins Kuͤnfftig von des Koͤnigs guten loten⸗

tionen in allem / ſo felbe betreffen moͤchte/ volllom⸗

0 bitte / daß mir kein groͤſſere Freud wi⸗

derfahren koͤnne/ als von Ihrer Majeſtaͤt viel

Befelche zu erhalten / welche mir Gelegenheit an
die Hand ſtellen ſolten / denen Herren meine Fer⸗
tigkeit zu erweiſen / und mithin zu bezeugen / wie

hoch ich warhafftig ſeye

Meiner — Herren

gantz afectirter zu dienen /
Tambonneau -

Dieſem nach iſt nochmahls an beyder hohen
Cronen Miniſtros wegen offterwehnter Neu .

tralitàͤt folgender Auffſatz ertheilet worden .

Nachdem an Ih . Roͤm. Kaͤiſerl . auch Koͤn.

Majeſt . Majeſt . in Franckreich / ab lett verwi⸗

chener Baadiſchen Tag Leiſtung Loͤbl. Eydgnoß⸗
ſchafft Abgeſandte mit gezietnenden Relpect wir

bittlich gelangen laſſen / daß bey gegenwaͤrtigen
Kriegs⸗Empoͤrungenetwelche Staͤdtezuſammt
einem zweyſtuͤndigen Diſtrict in ihrer Nachbar⸗

ſchafft laͤngſt dem Rhein ihren Graͤntzen/ dem

und Boden⸗See nach hinauswerts ge⸗

gen dem Reich in Sicherheit gefetzt / und lle
Feindthäͤtlichkeiten enrladen werden moͤchtenz
Ihr . Kaͤiſerl.Majeft . aber um vieler erhebllcher
Bedencken willen in verlangter Form hiereinzl
willigen Bedenckens getragen / und Ih . Koͤnigl
Majeſtaͤt von Franckreich zwar zum gnaͤdigen
Conſens ſich erklaͤrei ; demſelbigen aber einigz
reiffe Conditiones beygefuͤgt/ und dieſesheylfſa,
me Werck alſo nicht zum Stande gebrachttoet,
den moͤgen. Einer Loͤblichen Eydgnoßſchafft g,
ber / wegen ihres hierbey verlirenden hohen ln⸗
tereſle hieran eben viel gelegen ; Als werden ſie
verurfachet/ nochmahln bey Ihr . Kaͤſſerlchen
und Koͤniglichen Majeſt . bitlich und mit ale

Ehrerbietigkeit einzukommen / daß ſie ſich obbe

1

mentlich perſuadirt ſeyn werden / allermaſſen ich

deutes Verſicherungs⸗Werck / zu Bezeigting
Erbvereinigterund Bundsgnoßlicher Beneyo⸗

1entz / allergnaͤdigſtund zwar in nachverzeichneter

Form gefallen laſſen moͤchten . Bevorderiſt doß
Ih . Kaͤlſerl. Majeſt . ſich allergnaͤdigſt erkläͤren
moͤchten/ keines Wegeszugeſtatten / und wuͤrtk,
lich davor zu ſeyn / daß aus ſolchen Staͤdten/ ble
alſo in Sicherheit geſetzt wuͤrden / die Croncſranck
reich und in ihre Zugehoͤꝛd in Zeitdieſes füͤrwaͤh
renden Krieges weder directe noch indireckoͤge
ſchaͤdigetwuͤrden / auch deme naͤchſt zuzugeben /

daß etwelche Eydgnoſſiſ . erforderliche Trouppes
auff Kaͤiſ. Sold ( wie mit ihrem Viniſtrozum

Theilcapitalirt
worden ) in bedentete Staͤdtelhe

ziehen/ und darinnen liegen bleiben moͤchten/liß
auff die Endigung des Kriegs und verhoffenden

Frieden⸗Schluß / welche Ih . Kaͤiſerl. Maß , gls

den rechten wahren Lands⸗Fuͤrſten und Eigen⸗
thums Hetren der Enden erkennen /auch Ihro
und dero Commiltẽrien leiblichen Eydthunund

ſchwoͤren ſollen / die offterholte Staͤdt wieder all

und jede / wie die ſeyn moͤchten/ zu ſchuͤten/ ſchit⸗
men nnd verthaͤdigen/ und alles das ehrlich zuet⸗

ſtatten / was hierzu nach Kriegs - Rechteerforder ,
lich ſeyn moͤchte ; zu ſolchem Ende auch Ih. Koͤ
ſerl . Mafeſt . verordnetem Commendanten / und
den Eydgnoſſiſchen Voͤlckern zugeordnetenzweh⸗
en Deputirten zu gehorſamen / deme zufolg dann

ſolche Eydgnoſſiſche Mannſchafft die Pforten
und Werckzu verwahren und zu verwachen ha⸗
ben / keines Wegs aber zugemuthet werden ßolte/
fich offenſive wider Ih . Kaͤiſerl. Maf . Anfangs
bedeutete / Erklaͤrung directs noch indireckege⸗
brauchen zu laſſen / vorbehalten / was im Jal
wuͤrcklichen Angriffs dieſer Staͤdten die Kriegs⸗
Nothdurfft erfordern moͤchte.

Und gleich wie dieſe Maͤnnſchafft dem Heren
Commendanten neben bedeuten Herken De⸗

purirten zu gehorſamen hat / alſo er det Hez
Coœmendant und Ober⸗Befehlshaberſichglel
cher Geſtalten gegen Ihrer Kaͤlferlichen Majel .
Commiſſario in Beyſeyn obbemeldter Depl
putirten eydlich zu obligiren haͤtte/ demeſo lel
ſchen Ihro und den Eydgnoſſen vorkonen witd/
nachzuleben / und nicht zu geſtatten / daß dartoidel

etwas gehandlet werde . 4
Auch haͤtte er in Sachen / bie Schirmm⸗Ertel

tung und Conſervation derStaͤdtenbetrefſend
die
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R 3
I1685 . die mehrbemeldte Eydgnoſſiſche Herren Depu -

tirte zů ſich zu ziehen/ und mit ihrem Rath zu

handlen / in dem ubrigen ohne Nachtheil ſeines

4 Commando .

So wurde auch zu mehrer Sicherheit und Ab⸗
ſtellungaller befahrenden Ungelegenheit dienlich

und nothwendig ſeyn / daß die in den Staͤdten we⸗

tendixet / ſondern deroſelben halber es bey dem

Buchſtaͤblichen Inhalt verbleiben ſolle Wie
dann auch dieſer Lractat laͤnger nicht als ſo lang
dieſer Krieg waͤhret/ beſtehen / und dann jedem

Theilheimgeſtellet ſeyn ſolle / weiters zucontinui -
ren / oder nicht .4

4 5 gaden den1z. Dec .

ſende Burgerſchafft / gleichwolen ohne einige
Be

A199
5

Aenderung obhabender anderwaͤrtigerPflichten / 2 8
ſich eydlich verbinden / wider ſothane Vorkom⸗ J gnoſſiſcheCantzley
nüͤß nichts vorzunehmen/ nochgeſtatten/ daß es

in
1505

Grafſchafft
vorgenommen 5 bbieen 5100

gaden .

Demnach wird erachtet/ daß diejenige Staͤd⸗

e / ſo in dieſem Tractat begriffen / mit ſo gethaner Neben⸗Erinnerung
Fuͤrſehungund Anſtalt der Eydgnoſſiſchen Voͤl , An den Herin Baron von Landſee /

ckern genugſam verſehen / und geſchirmt ſeyn Kaͤiſ. Miniſtrum.
werden . 5

So verſprechen auch die Eydgnoſſen in wah⸗ Obwoln in dem an den
Koͤn.Frantzoͤſiſchen

ren auffrichtigen TreuenundEhren/ nach vol⸗ Ambaſſadoren Herꝛn de Tambonneau , und

endtem Krieg und erfolgten Frieden ⸗Schluß /

auch empfangener Bezahlung ihres Verdienſts
von obgedachten Staͤdten ohne einig Fuͤrwort/
wie das immer ſeyn moͤchte/ aus und abzu⸗

ztehen.
Wann nun ein Loͤbl. Eydgnoßſchafft in der

zuverſichtlichen Hoffnung ſtehet / daß mit ober⸗

meldten Tractat Ih. Koͤnigl . Majeſt . und derd

Armeen dand und deute von obbeſagten Staͤdten

gen / gnugſam verſichert ; alſo getroͤſten ſie ſich
auch zů dero allergnaͤdigſten Bundsgenoſſiſchen
Benevolent einer ſolchen Erklaͤrung / daß mehr⸗

erwaͤhnten Staͤdten und zweyſtündigem Beʒirck
von dero Armeen und Trouppen auch nichts

FFeindliches und Widerwaͤrtiges begegnen und

ſwiederfahren noch geſucht werden ſolle.
Und ſo dann von Seyten der Eydgnoſſen er⸗

achtet wird / daß auff obbeſchriebene Weiſe und

Form der vorhabende Sicherheits Tractat in

der Billichkeit gegruͤndet / auch hiemit weder Ih .

Kaͤiſerlichen noch Koͤnigl . Maj . an dero hohen
ö Wuͤrden / Keſpeeten / Ehren und Rechten

nichts vernachtheilet ; Alſo verhoffen ſie auch /
daß hieruͤber der allergnaͤdigſte Conlens von bee⸗

den höchſten Orten biß laͤngſt kuͤnfftigen Neu⸗

Jahrs⸗Tag § t . y . als weit allein und nicht wei⸗

ter ſich der mehrern Orts relolvirte luterims

Schein erſtreckt / einkommen werde / widrigen
Falls / und da ſolches nicht erfolgete / wuͤrden die

Eydgnoſſen wider ihren Willen benoͤthiget/ ih⸗
frer eignen Landen und ihrer Nachbarſchafft
Ruhe und Wohlfahrt zu erhalten / nach an⸗

dern ehrlichen und erforderlichen Mitteln zu ge⸗
dencken .

Und gleichtvie endlich der Eydgnoſſen heitere
Meynnung/ daß mit dieſeim Tractat der mitdem

hochloͤblichen Hauß Oeſterreichhabenden ewigen
Erb⸗ Vereinigung / wie auch dem mit Ihro Koͤ,.

nigl. Majeſt , in Franckreich habenden ewigen
Irieden und Bund nichts derogiret ſolle wer ,
den; Als verſtehen ſie auch / daß hiermit ſolche

Srb Vereinigung / deßgleichen angeregte ewige
Friedenund Bund hierdurch nicht weiters ex⸗

——————

nichts feindliches und widerwaͤrtiges zu beſor⸗ Deputation aus der Seſſion vorgeſtellet / und er

zwiſchen Ih . Kaͤiſerl. Majeſt . dero Miniltren

und Kriegs⸗Bedienten und den Herren Eyd⸗

den Kaͤiſerl. chara⸗ ( erilitten Miniſtrum Herꝛn
Baton von Landſee uͤbergebenem Project , des

vorhabenden Sicherheus⸗ Iractats um gewiſſer
Reĩpecten willen nicht einverleibet / was die Eyd⸗

gnoſſen fuͤr einen eigentlichen Verſtand haben/
wie viel Kaͤiſerl. und Eydgnoſſiſche Boͤlcker in

jeder der Staͤdten / ſo in Sicherheit geſetzt wer⸗

den / verbleiben und geworffen werden ſollen / ſo

iſt doch dem Kaͤiſerl. Herꝛn Minittro von einer

nacher Hof zu berichten freundlich erſuchet wor⸗

den / daß zu Verhuͤtung alles Mißverſtands / ſo

gnoſſen entſtehen moͤchte / dieſer detztern heitere
Meynung und Verſtand / daß in ſolchen Staͤd⸗

ten und Orten / in denen groͤſten hoͤchſtens 200 .

Teutſcher Soldaten / in den anderen und kleinern

aber nach Beſchaffenheit dero Proportion ein

minders verbleiben ſolle .
Hingegen ſolten die Eydgnoſſen in erwaͤhnte

Staͤdt und Ort ſo viel ihrer Voͤlcker zu legen ha⸗
ben / wie ſie nach Beſchaffenheit der Zeit und

Conjuncturen getrauen zu ſolcher Orten Be⸗

ſchirmung / auch ſich ſelbſt in Sicherheit zu ſe⸗
ßen . Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt in Franck ,
reich genugſame Guarantie zu leiſten / daß aus

ſolchen Ihro und Dero Zugehoͤrd nichts Feind⸗
liches noch Widriges begegnen moͤge/ nothwen⸗
dig zu ſeyn .

Datum den y. Dec . 1688 .

Eydgnoſſiſche Cantzley
in der Grafſchafft
Baaden .

Worauff der Frantzoͤſiſche Abgeſandte aber⸗

mals ſeinem vorigen inhariret / und daß der

Mangel der Vollziehung an dem Kaiſerl . Hofe
liege/ eingewandt .

Die Expedition , ſo von dem Koͤnig ich ſub

dato den 8. diß Monats bey meiner Ruͤckkunfft
von der letzten Tag⸗Satzung empfangen / veran⸗

laſſet mich/ gleich bereits hiebevor oͤffters beſchehẽ /
dieſelbe

16 88.
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SrrJohann Frantz Freyherꝛ von dandſee / WSIJ01688 . dieſelbe nachmahlen meines Verlangens zu Be⸗

foͤrderung deroſelben Intereſle zu verſichern / und
dabey aus empfangenem Koͤniglichen Befehl

dem geſamnten Loͤbl. Eydgnoſſiſchen Stand zů be⸗

richten / daß auff mein beſchehene Erinnerung /
die Sicherheit des Frick⸗Thals betreffend/ ſo die

Herꝛn Deputirte zu einer vollkommenen Beru⸗

higung in dero Nachbarſchafft verlanget haben/
Ih . Majeſt . auch noch dieſes Kennzeichen ihrer
Guthmuͤthigkeit dero getreuen Bunds⸗Genoſſen

zu geben / die Sulpenlion aller Feindſeligkeiten
fuͤr beſagtes Thal ſo lang zu verwilligen ſich ent⸗

ſchloſſen haben/ biß gleichwohl naͤchſtens die Ant⸗

wort von dem Kaͤiſer / uͤber die vorgeſchlagene
Neuttalitàt einlangen moͤchte . Es iſt ganzklar/
hochgeachte Herren / daß anjetzo es an demKaͤi⸗

ſerlichen Hof zu Wien haffte / euch von allem
Allarmeund Sorg zu befreyen ; oder um beſſer

zuſagen / daß es nunmehr an der Gerechtigkeit
dependire / welche die Herren dem / was der Koͤß

nig allein in eurer Conſideration gethan/ ſchul⸗
digſeyet / durch eine endliche und geſchwinde Ke⸗

ſolution denen Ungewißheiten / in welchen man

euch zu unterhalten ſuchet / abzuhelffen / um euch

nicht gantz ohnvermerckter in einen Labyrinthen

einfuͤhren zu laſſen / woraus auch der angebohrne
hohe Verſtand der Loͤbl. Cantons groſſe Muͤhe

finden wird / ſelbezuziehen .
Ich zweiffle nicht / daß dieſe neue Verwilli⸗

gung Ihrer Maͤjeſtaͤt in der Herren Gemuͤther

denjenigen Effect welche ſelbe erwartet / verur⸗

ſachen ; und daß vor meiner Abraͤiß ich annoch ſo

glůckſeelig ſeyn werde / Ih . Majeſt . berichten zu

koͤnnen / daß die Herren ſich laͤnger mit boͤſer

Muͤntz und leeren Worten / womit man biß da⸗

her die abſchlaͤgige Antwort unterſtuͤtzet/ nichtbe⸗
zahlen laſſen werden / welches ſich auch nicht en⸗

digen doͤrffte/ als wann euer und unſere Feind
ſich gantz uͤberzeugt ſehen werden / daß ihr die Si⸗
cherheit von Coſtantz / und denen Wald⸗Staͤd⸗

ten nunmehr anderſt nicht ſuchen muͤſſen / als

vermittelſt jeniger Meluren / welcher ihr unter

euchſelbſten fuͤr dero Conſervation zu nehmen
capabel ſeyet / worzu ihr eures Orts alles bey⸗
tragen wollet / gleichwie der Koͤnigeingleichmaͤſ⸗
ſiges auchſeiner Seits zů thun erbietig iſt : und

auff ſolcheWeiß werdet ihr in euremVatterland

den ſo liebwerthen Ruh⸗Stand genieſſen / welchen
von innerſtem Hertzen anwuͤnſchet/

Hochgeachte Herren /

Euer gantʒ Affectionirter zu
dienen /

Tambonneau .

Ih . Kaͤiſerl. Maj . aber haben nachmals die

Neutralitaͤt abgeſchlagen / oder auch / daß ſie ohne
Conſens der Reichs⸗Staͤnde ſich derſelben nicht

lanmaſſen koͤnten / hergegen den Vorſchlaͤgen
der Eydgnoßſchafft vom ꝛ. und 17 . zu inhær ren

geſinnet.
Leopold / ꝛc.

Db uns zwar unſer O. Oe . Geheimer Rath

— — — —

als unſer Miniſter ſich bey der in naͤchſtverwich
nen Monats Nov . zu Baaden im Ergoͤw 5
haltenen Tag⸗Satzung eingefunden / des nah
reren allerunterthaͤnigſtberichtet / was auff 0
ſer an Euer alldort veꝛſamlete Geſandteerlaffenes
Antwort⸗Schreiben und darinnen angeführten
Motiven / daß die vorgeſchlageneNeutralitgtwe
gen unſerer Stadt Coſtantz und uͤbrigen Wald.
Staͤdten ben jetzigem gefaͤhrlichen Zuſtand nicht
loͤnne unſerſeits denen Rrichs⸗ Satzungengerg,
de zuwider / bloſſer dingen eingegangen werden /
von dem mehrerm Theil der Eydgnofſchafft n
Verſicherung ſothaner Wald⸗Staͤdten fͤr
HuͤlffsMittel beliebt worden / und wie vielEuer
National Voͤlcker pro defenſione ertwehnter
Staͤdte ſchon wuͤrcklichanmarchiret waͤren / und
nochzum Theil anzuziehen haͤtten / auch was de⸗

rentwegen fůr eine Capitulation abgeredt / und

daruͤberfuͤreinAbſchied unter dem 2. und Iyen
meldten Monats auffgerichtet worden ſeye/ weh
che uns und dem gemeinen Weſen bezeigte Wil
faͤhrigkeit auch zu unſerem allergnaͤdigffen Wel

gefallen gereichete / und wir darbenebenſt derbz⸗

ſtaͤndigen Zuverſicht lebten / ihr wuͤrdet die von
uns ſchrifftlich und durch den Baron vondandſte
auch muͤndlich wideꝛ eine ſolche particular-Neu-
cralitaͤt repræſentirt wohlerhebliche Urſachen
ben taͤglich wachſendem Ubel immer tiefferzu Ge⸗

muͤthe nehmen / und bey ſo waltenden Kxttemi⸗

tæten wider die Frantzoͤſiſche Welt kundbahre
ungerechte Waffen und Gewalt noch in tewpo⸗
te fur Coſtantz und die uͤbrige Wald⸗Staͤdteaale
zulaͤngliche Rettungs⸗Mittel mit uns vorkehren/
auff welchem guten Vertrauen wir annoch um

unſere Erb⸗Einigungs⸗Pacta zu desgeinemnen
Ruheſtandes Nutzen und wegen der gegeneueren
Eſtat tragenden abſonderlichen flection heilg
zuhalten / veſtiglich verharren ; So muͤſſen wir

aber aus einer anderer weit inigern Kelationan⸗

geregtes Baron von Landſee und bey geſchloſſenen
neuen Erklaͤrungs/Project de dato Baaden in

Ergoͤwvomrz. und 1 . hujus , gantz ohnvermu,
thet vornehmen / daß von dem vorigen mehriſten
Theils abgewichen / und ob uns ſothane neue

Propoſition beliebig eine allergnaͤdigſte Ertläͤ

rung biß kuͤnfftigen Neuen Jahrs⸗Tags alten

Calenders verlanget worden ; Wie wir nun nicht

umhin koͤnnen/ uͤber jenes / was wir euch ſchon
untermz . paſſato zu Auffrechthaltung deren zwi⸗
ſchen unſerm Ertz⸗Hauß und euch auffgerichten
uralten Erb⸗Einigungs Pacten wolmeynend
erinnert haben / anjetzo ferners auff dieſe bey euer

reaſſumirter Tagleiſtung auf das Tapet gebrache
te neue Propoſition allergnaͤdigſt vorzuſtelen/
daß ja euer eigen Intereſle und Sonſervirung
eures Loͤbl. Eſtats / nachdem der Gewalt derCton
Franckreich ſchon ſoweit auſſer ihr eigen Koͤnig

reich um ſich gegriffen/ ind eure aͤnder vonBur⸗

SanidElſaß und andern Orten ſchon meiſek⸗
theils eingeſchrencket ſeynd/ es nicht gar zur Ea .
tremitͤͤt ankommen / und zulaſſen werde / daß
auch eure Vormauren nehmlich unſere Stadt

R
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νονσ Eoſtans/ NöhelnfeldenundLauffenburg in er , gnoſſiſchen Officirern und Soldaten / durch

waͤhnter Cron Handen fülen ſollen / welches gemeſſene 3 ſich wider uns und das Roͤ⸗
dann / da man der mehr aus eigennutzigen Fran⸗ miſche Reich Teutſcher Nation iüchtgebrauchen
oͤſiſchen außſinnenden als euerem ſtatui publi- zu laſſen/ zu unſerm und des ReichsDanckneh⸗
(o dienenden Neutralitaͤt/ und zwar mit deren in migen Gemüthe und eurem rühmlichen Nach⸗

enern letztern Erklaͤrung enthaltenen Sonditio - klang committirt habt . Wann dieſe von euren
nenzit inhærirenvermeynte NecellitateConſe - chrbaren Vorfahren und von euch zit keines

quentiæ nicht wol anderſt ſeyn kan
/ obauchſchon Menſchen 0 ffenſion „ſondern zu gemeiner/ be⸗

ſie Cron Franckreich tauſendVerſprechen thaͤte/ vorab zu eurer eignenSicherheit / vera ratione

ſintemahl allzuſehr Weltkuͤndig/ daß da dieſe ſtatus , mit uns und demRoͤmiſchen Reich biß⸗

Cronauch das gegentvaͤrtigeoder kuͤnftige lnter - hero loͤblich gepflogene Erb Derftaͤndniß der⸗

olle zu befordern weiſt / oder dazu auch nur von mahlenunterbrochen / oder geſchwaͤcht wüͤrden /

ferne eine kleine Hoffnung hat/ ſie zwar / ſo viel bleibt euch / liebe Verelnigte/ ben der taͤglich mehr

man verlangt / fædera und pacta auch jurato ein⸗
und mehr um ſichgreiffender Wort/ undGlau⸗

gehet / olche aber nicht laͤnger / als es dero beliebig/ bensloſer Frantzoͤſiſcher Diæpotenznichts als

und nuͤtzlich/ halten thut . das llebile benelicium polyphemi übrig . Uber

Wirwollen nicht viel kxempla einfuͤhren / in dieſes habenwir euch ſchon hiebevor vorgeſtellet /

deme notorium , und zu vorderiſt unſerm wer⸗daß beſag derer Reichs Conſtitutionem keine

then Teutſchland bekant / daß unter diß jetzigen particular-Neutralitaͤt zulaͤßlich / und wir alſo

Koͤnigs Regierung niemahl ein Friedenſchluß / als Roͤmiſcher Kaͤiſer und Legislator zur Zeit/
mit was füͤr verbindlichen Clauſulen und vere da wir und das Reich mit angeregtem Krieg
meynten Sicherheiten mandenſelben auch befe⸗ angegriffen werden/ mit privat Paclirung der/
ſtiget / gehalten worden ; Dann um die Weſt , ley Neurralitaͤt auch kein uͤbels Exempel oder
phaliſche / bireneiſche / Saͤchſiſche / Nimoͤgiſche/ Intraction thun koͤnnen / inſonderheit ohn und

und alle andere / ſo bald an Seyten der Cronzuvor wir darunter mit erwaͤhntem Unſerm
Franckreich wieder umgeſtoſſene allgemeyne Reich nicht das Behoͤrige communiciret ha⸗

Friedens Tractatennichtzu beruͤhren / ſo iſt noch ( ben . Dieſem allem nach verſehen wir uns auff
vor Augen/ mit was fuͤr groſſer Unbillichkeit ſie / jetzt angezogenen / und euch bereits vorhero eroͤff⸗
die Eron Franckreich / dasvorwenigJahren mitneten wahren Motivis , zumahlen aus ſonder⸗

Nachlaſſung eines ſo groſſen Theils unſers wer⸗bahren zu euch ſetzenden Erb⸗vereinigten Ver⸗
then Teutſchlandes amore tranquillitatis pu - trauen undumeuer ſelbſt eigenen wider die Cron

blicæ zu Regenſpurg beliebte Armiſtitium nicht [ Franckreich feſt ſtellenden Sicherheit willen /
ohne höͤchſtem Scandalo der erbaren Welt auff [abermahlen unfehlbar allergnaͤdigſt/ ihr werdet
das allerunverantwortlichſte gebrochen / um de⸗dieſen unterm dreyzehenden und fuͤnffzehenden
nen vermittels Goͤttlichen Seegen durch unſere dieß Monats von neuen gethanen unſerſeits ein⸗

ſiegreiche Waffen geſchwaͤchten Chriſtl . Erb⸗ mahl gantz unpracticirlichen Vorſchlage ſincten
Feinden wiederum Lufft zu machen . Was ſol , laſſen / und dargegen denjenigen / welchen die

len nun die Frantzoſen / da ihr Gewalt in Teutſch⸗ mehriſte Membra aus euch allbereit unterin

land taͤglich / und ſich weit uber den Rhein / und zweyten und ſiebenzehenden pallato nicht allein

gantz an die Thuͤr eurer Landſchafften / ergoſſen / beliebt haben / ſondern auch deme zu Folge die

alſo daß von Burgund / Elſaß und Breyſach verſprochene Volcks⸗Huͤlff und Mannſchafft /
ſelbe biß auff die noch uͤbrige wenige Wald⸗Staͤd, gegen zum Theil ſchon empfangener Bezahlung /
te faſt eingeſchraͤncket ſeynd/ bey jetzigen Zuſtaͤn · anwarchiren laſſen / ferner inhæriren und ſol⸗

den / und ihrem durch den ungerechten Friedens⸗chen ſeines Inhalts um ſo viel mehr vollziehen /

Bruch wider aller VoͤlckerRecht/ erzwungenem als derſelbe zukeines Menſchen Otfenlion ange⸗

Vortheil vornehmen ? Ihr beſonders liebe Erb⸗ſehen / erfolglich mit Fug von der Cron Franck⸗
Vereinigteerinnert euch hingegen / der auff bee⸗reich ſelbſt /wann die ſonſten es mit euch redlich

derſeits wahren Intereſſe und Sicherheit ge⸗meynet / keines Weges getadelt werden kan/ ge⸗
gruͤndeter ungefaͤrbter Freundſchafft und Ver - ſtalten dann auch wir gegen ſothanen erſtern

trauen / welches jederzeit zwiſchen unſern Vor⸗ Tractat kein Bedencken tragen / und allbereit fer⸗
fahren / und dem Heiligen Roͤmiſchen Reich ſelb⸗nere weitere Ordres an ſeine Gehoͤrde ertheilt ha⸗
ſten ſo dann auch geſchwebet/ und mit was fuͤr ben / damit angeregter zu Defenſion inmiſerer

Einigkeitund guter Harmoni um der allgemei Wald⸗Staͤdtenaußcommanditten Eydgnoſſi⸗
nen Teutſchen Ruhe / und ſo wohl des Roͤmi⸗ ſchen Mannſchafft nach Anleitungſo getroffnen

ſchen Reichs als eueres Wohlſtands willen / man Tractats und Capitulation das verſprochene
zuſammen geſehen ? Und obſchon der Eydgnoſ . Quantum jederzeit richtig und mit Punctuah taͤt

ſenſchafft Volckzu mehrmalen der Cron Franck , bezahlt werde / mit fernerm allergnaͤdigſtenEr⸗

reich Dienſtegeleiſtet / haben dochſolche eure Na⸗ bieten Unſers und des Roͤmiſchen Reichs im⸗

tionalen nicht wider unſer Roͤmiſches Reich ge , merwaͤhrenden Erkaͤntnuͤß/ und bey allen Vor⸗

brauchen laſſen / wie ihr dann auch unlaͤngſten/ fallenheiten unaußbleiblicher treuen Obſicht und

allermaſſen wir von dem Baron von Landſee al , Beyſtands. Deſſentwegen wie auch ſonſtẽ voneit

lerzehorſamiſtberichtet worden / euren ſub lignis nẽ und andern Ihr ein mehrers von dickernantẽ

Callicis wider Teutſchland militirenden Eyd , unſerm O Oe . Geheimen Rath und zu euch a6

Theattiĩ E uropæiDreyzehenderTheil . geord,
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1688 . geordneten Miniſtro dem Baron von Landſee
( auff den wir uns Kuͤrtze halber beziehen ) ver⸗

nehmen werdet ; Wir aber verbleiben ꝛc. Wien

den 30 . Dec . 1688 .

Leopold
Menr . Gr . von Stratman .

Ad Mandatum Sac .

Maj . proprium .

B
SeRe 5

Cæſ .

RN57500 2J˙

f

A

len

Se8

8

Das ſich in dem Koͤnigreich Pohlei
an dem Koͤniglichen Hofe inſonderheit

Reichs⸗Tage / wie auch in Moſcow
dieſes 1688 . Jahr uͤber

zugetragen .
Emnach der zum Reichs⸗Tage zu Grod⸗

no auff den 27. Jan . auffgeſetzte Termin

herbey ruckte / ſo nahm der Koͤnig/
nachdem er vorhero zu Warſchan den rr . dieſes

dem Beylager des Groß - Cantzlers Sohn des

Staroſten CrakovVK , mit dẽ Fraͤulein des Ca⸗

ſeellans von Crakau mit ſeiner gantzen Hof⸗Statt
beygewohnet / den geraden Weg dahin/ woſelbſt
er dann den 26 . auff den Abend ſpaͤt / und zwar in

ſolcher Stille ankomen / daß kein Menſch nichts

De: Reichs davon gewuſt ; worauff den 27 . ſich der Reichs⸗
Tag nimt Tag angefangen / wiewol auff demſelben annoch
ſeinen An / die meiſteHerren erwartet wurden / und unter den

＋ meiſten Anweſenden alßbald groſſe Uneinigkeit
lerhand uͤber nachfolgenden dreyen Controverſien ent⸗

Schwinig / ſprunge . r . Daßdie Polen Volhynten propo⸗
keiten her / nirt / wie ſie / laut Obligation von ihren hinter⸗
vor thun . laſſenen Mitbruͤdern zu nichts ſchreiten köͤnten/

biß auff ihrer Woywodſchafft die Litthauiſche Ar⸗
mee / ſo die Adeliche Guͤther durch Bilordre

677

wurde; Und ob gleich geantwortet wurde / daß
dieſes nicht alsbald moͤglich/ man muͤſte ihnen

vorher einen neuen Marſchall erwaͤhlen / ſo wol⸗
ten ſie doch ſolches durchaus nicht geſtatten . 2.

Haben die Groß⸗ Polen inſtaͤndig augehalten /
den Reichs ⸗Tag nach Warſchau zu verlegen /
und die Alternation zu caſſiren / weil ſie viel Hin .

dernuͤß verurſachte / und wider das Pactum Ul⸗

nionis , und was dergleichen mehr . 3. Hatte der

Caſtellan von der Wilda / und Unter⸗Feldherꝛ
in ditthauen / noch vor dem Reichs⸗Tag ein Man⸗

dat wider den Heren Dombrowsky außgehen laſ⸗
ſen ; Da nun dieſer als ein Abgeſandter aus der

Wildiſchen Woywodſchafft auf den Reichs⸗Tag

durch ſubordinirte Perſonen in der Ländboten
Stube ſeine Activitat / und freye Stimme ſtrit /
tig machen wollen / wogegen der Here Dom⸗

Mandat wider die Form Rechtens inninuirt wor⸗
den / ſelbigeihm gar nicht ſchaden koͤnte . Hier⸗
durch iſt der Herꝛ Caſtellan ſo erhitzet worden /

daß er ſich mit gewaffneter Hand / und in Beglei⸗

Beſchreibung
tung einer nicht geringen Anzahl Selbach

aber auff dem zu Grodno gehaltenen

gantz ruinirt alſobaldabzufuͤhren Ordre ertheilet

geſchickt worden / hat ihm der Unter⸗Feldherꝛ

Wahl vornehmen/ und dochnoch eintge Con .

ſtitutiones , ehe man voneinanderglenge/ alff
browsky vorgeſchuͤßet / weil ihm oberwehntes

—

( dergleichen man vorhin niemals gehoͤret hoch
geſehen ) hin verfuͤget / Vorhabens / ihn mit Ge/

walt aus der Landbothen Stube zu vertreben/
deme aber Her : Dombrowsky freytvlllg gerſ
chen / und mit hoͤchſter Proteſtation , wegenge⸗

hemmter freyer Stimm / davon gegangen / guch
ſich nicht wieder eingefunden / worauff delibert

worden / ob man ihn ſolte zuruck ruffen laſſen/
oder nicht . da dann etliche mit Ja / etliche mit
Nein geſtimmet .

Dieſe haben ihre Meynung damit behaußt
daß durch ſothane Keyocation ſeine Actyth
als rechtmaͤſſig wuͤrde beſtaͤtttget werden . Hier ,
uber iſt ein langer Streit entſtanden / biß endlcch

noch ein anderer Geſandter auffgeſtandẽ / ſoehen ,
maͤſſig proteſtirt / und mit Approbirungdes

Heren Dombrotrsky Protettation ſichebenmäf
ſig abſentirt hat . Dieſes alles hat die Wahlemnez
Manr challs verhindert / wie auch / daß die Konh
liche Propoſition nicht geſchehen koͤnnen/ und
ſind die Landbothen nach und nach von dannſch

wieder abgefahren ; zu geſchweigen anderer ſich
taͤglich hervor thuenden Schwwuͤrigkeiten/ dunh
welche der Fortgang des Reichs⸗Tags gaͤnyſſch
gehemmet worden . Zwar wurde endlich derr
Mattü zuder Wahl eines Marſchalls außgeſl
et / wo moͤglich/ ſich alsdann wegen des Hauft,
Zwecks zu vereinigen ; geſtalt dann der Koͤig
unterſchiedliche Strittigkeiten durch ſeine hehe
Vermittelung abgethan / imd unter andern die

lang gewaͤhrte / und weit außſehende Vilferent
zwiſchen den Pommerelliſchen Woyrroden alt

Preuſſen / und dem Cron Schatzmeiſter gil,
lich beygeleget hat : Allein zu Erwaͤhlung einet

Marſchallshat man dannoch nicht gelangenkön
nen ; welches dann die Sandomiriſche Landbo,

then bewogen / weitlaͤufftig vorzuſtellen /wieman

wol abſehen koͤnte/ daß die bißherige Verzoͤge,
rung der Landbothen⸗Marſchalls Wahlnnr
bloß dahin geſpielet ſey / daß man biß auff dieleg⸗

te Stunde / wenn man ſchon in die Senatoken

Stůhle kommen / die Freyheit der Sengtoken

gaͤntzlich wegraͤumen wolte . Wie ſie nnm / ſel

ches zu verhuͤten/ ſowol fuͤr ihre eygene Perſenen
als im Nahmen ihrer Woywodſchafft / velbuͤl,

den waͤren/ als befaͤnden ſie nicht fuͤr dienſarm/ daß
man zur MarſchallsWahl ſchreiten ſolte / fon
dern ſie naͤhmen ihren Abſchied / und wolten hey

Zeiten ihren Mitbrůdern von dem / was auffdie
ſem verwirrten Reichs⸗Tag palſirt / Kelotion

thun / damit ſie der Republie in dieſem Zuſtand
und bey jetzigen Conjuncturen / anderwaͤttige
Huͤlffeleiſten koͤnten. Der alte dandbothen Mat,
ſchall ſagte / die bgedachte Strittigkeit waͤre nun

mehrbeygelegt / und koͤnte man augenblicklichdi

ſetzen. Es wurde aber dargegen eingetvendel
daß ſolches ein allzuſpates Huͤlff⸗Mittel traͤre
ſo man / wann die Præliminaria Comitſo -

rum nicht gehoben worden / nicht eingehen

PolniſchD

b

koͤnte .

Nach
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